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„Ich will wieder Auto fahren!“ – das ist der sehnlichste Wunsch von Tom (Name
geändert), als er zu seiner Reha auf die Katharinenhöhe kommt. Vor etwa zwei
Jahren hat der 20-Jährige seinen Führerschein gemacht und bald darauf so-
gar einen Kleinwagen gekauft. Die Freude über die neu gewonnene Mobilität
währt allerdings nur kurz: Bei Tom wird ein Hirntumor diagnostiziert. An Auto
fahren ist erst einmal nicht mehr zu denken.

Nach dem Ende der Akutbehandlung,
nach kräftezehrenden Wochen und Mo-
naten im Krankenhaus, gilt Tom nun zwar
als geheilt. Der Kampf gegen den Krebs ist
aber nicht spurlos an ihm vorübergegan-
gen: Reaktionsgeschwindigkeit und Kon-
zentration haben deutlich nachgelassen.
Wie sehr, das ermittelt zu Beginn von
Toms Reha Henning Ross, Psychosozialer
Leiter der Rehabilitation Jugendlicher und
junger Erwachsener.

Henning Ross ist nicht nur Diplom-Psycho-
loge, sondern auch Klinischer Neuropsy-
chologe und deshalb besonders kompe-
tent in den Bereichen neuropsychologische
Diagnostik und Therapie. Seit 2004 bietet
die Katharinenhöhe die neuropsycholo-
gische Testdiagnostik und Therapie schwer-
punktmäßig im Rahmen der kleingruppen-
orientierten Rehabilitation von Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen an.
Vor allem Hirntumorpatientinnen und
-patienten profitieren von diesem beson-
deren Reha-Angebot.

Diagnostik vor Therapie – das ist Neuro-
psychologe Ross besonders wichtig. „Erst
wenn wir die Stärken und Schwächen un-
serer Reha-Patienten genau festgestellt
haben, entwickeln wir für sie individuelle
neuropsychologische Therapiebausteine.“

Diagnostiziert werden z. B. die Intelligenz
und Aufmerksamkeit, das Gedächtnis und
räumliche Leistungen. Daran orientiert
sich dann die anschließende neuropsycho-
logische Therapie. Ziel ist es, die vorhan-
denen Kompetenzen der Patienten zu
stärken und ihnen neue Perspektiven zu
geben. Verloren Gegangenes soll wieder-
hergestellt oder, wenn dies nicht möglich
ist, kompensiert werden.

Für Tom bedeutet das z. B. ein von einem
Therapeuten begleitetes, intensives com-
putergestütztes Training mit dem Übungs-
programm Cogpack und neuropsycholo-
gische Therapiegespräche . Außerdem
wird seine allgemeine geistige und körper-
liche Leistungsfähigkeit während der
gesamten Reha aktiviert und gestärkt –
mit Einzel- und Gruppengesprächen, mit
Meditation und Entspannung, mit Erleb-
nis- und Kunsttherapie. Und siehe da:
Nach vier Wochen Reha ist der junge
Mann seinem Ziel Auto fahren tatsächlich
ein großes Stück näher gekommen. Toms
Reaktionsgeschwindigkeit und Konzen-
tration haben sich signifikant verbessert.
Wenn er weiter zuhause mit Cogpack
trainiert und ein paar zusätzliche Fahr-
stunden nimmt, so Ross’ Prognose, steht
Toms Fahrt im eigenen Auto bald nichts
mehr im Wege.
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freunde der Katharinenhöhe,

„das geht mir zu schnell, das kann
ich mir nicht merken“ – viele un-
serer jungen Reha-Patientinnen
und -patienten, die nach einer
Hirntumorerkrankung zu uns auf
die Katharinenhöhe kommen,
haben deutlich an geistiger Leis-
tungsfähigkeit eingebüßt und
leiden darunter. Was früher völlig
problemlos war, ist jetzt nur noch
schwer oder gar nicht mehr mög-
lich. Auto fahren zum Beispiel.

Eine Möglichkeit, diesen jungen Men-
schen zu helfen, ist unser in dieser
Form einzigartiges neuropsycholo-
gisches Reha-Angebot mit einer um-
fassenden Testdiagnostik und einem
ganzen Bündel an Therapiemaßnahmen.
Lesen Sie mehr dazu in unserer aktuellen
Ausgabe von wieder aufleben.
Vorstellen möchten wir Ihnen außer-
dem unsere neue Mitarbeiterin Daina
Kursawe, Ergotherapeutin und Bobath-
Therapeutin für neurologische Erkran-
kungen, und natürlich viele andere
Themen der Reha-Klinik Katharinenhö-
he, die sich in den letzten Wochen und
Monaten ereignet haben.

Herzlichen Dank für Ihr Interesse und
sommerliche Grüße von der Kathari-
nenhöhe

Stephan Maier Dr. med.
Siegfried Sauter
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• Boxweltmeisterin engagiert sich

• Reha-Familie berichtet
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• Vielfältige Spendenaktionen

Neue Perspektiven

   Stephan Maier Dr. med. 
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Gute Sache
Ganz und gar kein Pflichttermin – sehr
beeindruckt zeigten sich Heiko Butscher
und Johannes Flum, beide Spieler beim
Fußball-Erstligisten SC Freiburg, bei
ihrem Besuch auf der Katharinenhöhe
Ende April 2011 von der guten Atmo-
sphäre der Reha-Klinik. Und so gaben
die Profi-Sportler bereitwillig unzählige
Autogramme, spielten gerne mit den
Reha-Patienten Tischfußball, freuten
sich über selbst gebastelte Geschenke
und ein eigenes Musikstück der Reha-
Kinder – und versprachen, bald wieder-
zukommen. Die Einzelschicksale und
der Mut der krebskranken jungen Men-
schen hatten die SC Freiburg-Spieler tief
berührt. Initiiert hatte den „Fußball-
Besuch“ übrigens zum wiederholten
Male der Furtwanger SC-Fanclub.

Gute Gründe
Wenn das kein Grund zum Heiraten
ist – es war im Wonnemonat Mai, als
sich Steffi und Gert Herrmann als Reha-
Patienten auf der Katharinenhöhe
kennen lernten und sofort richtig gut
verstanden. Nach vier Wochen gemein-
samer Reha, vielen Gesprächen und
jeder Menge Spaß war aus Sympathie
Liebe geworden. „Am Ende der Reha
war uns beiden klar, dass wir zusam-
mengehören“, so das junge Paar.
Vier Jahre später haben die beiden nun
offiziell Ja zueinander gesagt und
(natürlich) im Mai 2011 standesamtlich
und kirchlich geheiratet. Ihre Hoch-
zeitsspende in Höhe von 400 Euro ging,
wen wundert’s, an die Reha-Klinik.

Gute Töne
Musikalischer Hochgenuss für den gu-
ten Zweck – zu einem Benefizkonzert
hatten im Mai 2011 der Musikverein
Roßwangen und der Kirchenchor Hau-
sen am Tann in die Balinger Stadthalle
eingeladen. Geboten wurde ein über-
aus anspruchsvolles Musikprogramm.
Ob Tschaikowskys „Krönungsmarsch“
oder „The show must go on“ von
Queen – es war wirklich für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Am Ende konnte
sich Waldemar Tränkle, Initiator des
Benefizkonzerts und langjähriger För-
derer der Katharinenhöhe, über eine
Spende in Höhe von 4.000 Euro freuen.
Mit ihm freute sich natürlich auch die
Reha-Klinik Katharinenhöhe, die auf
jede Spende dringend angewiesen ist.

So etwas gibt es nicht alle Tage – im Früh-
jahr besuchte eine Weltmeisterin die Reha-
Klinik Katharinenhöhe. Die doppelte Box-
weltmeisterin Lucia Morelli war mit
ihrem gesamten Team nach Schönwald
gereist, um den jungen Reha-Patientinnen
und -Patienten eine Freude zu bereiten.
Das ist ihr vollauf gelungen.

Ganz begeistert waren die etwa 40 Reha-
Kinder, die mit der Boxweltmeisterin eine
gemeinsame, etwa halbstündige Trainings-
einheit absolvieren durften. Nicht weniger
beeindruckend für die kleinen Zuschauer
war die „Solo-Vorstellung“ von Lucia Mo-

Trainieren mit der Weltmeisterin
relli: Die Offenburger Sportlerin zeigte
einige Übungen mit dem Springseil und
demonstrierte an den Schlagpratzen,
warum sie zu Recht aktuelle Boxwelt-
meisterin ist. Bei der anschließenden
Autogrammstunde gab es nicht nur
für jedes Kind einen Boxhandschuh-An-
hänger, sondern auch den Weltmeister-
gürtel zu bestaunen – und natürlich viele,
viele Fotos.
Der Nachmittag mit den Reha-Kindern
machte auch Lucia Morelli sehr viel Spaß
und so wird es wohl bald eine neue Trai-
ningseinheit mit der Boxweltmeisterin auf
der Katharinenhöhe geben.

Das war eine schweißtreibende Angelegenheit – zwölf Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Katharinenhöhe schnürten Anfang April ihre Laufschuhe und gingen bei
hochsommerlichen Temperaturen an den Start des 8. Freiburg-Marathons. Ins Ziel
kamen denn auch tatsächlich alle des „Turbo-Schnecken-Teams“ und konnten sich
nach insgesamt 126 Kilometern über einen guten Platz unter den Top 100 der Mixed
Staffeln freuen.

Viel entscheidender als der sportliche Erfolg war allerdings der Teamgeist schon wäh-
rend der Vorbereitung des Marathons. Fleißig hatte man gemeinsam nach Feier-
abend trainiert, sich gegenseitig unterstützt und motiviert und so die ambitionierte

Marathon-Idee, die auf
der letzten Weihnachts-
feier entstanden war, tat-
sächlich erfolgreich umge-
setzt. Und wer weiß,
vielleicht hat der „Werbe-
lauf“ der Turbo-Schnecken
auch den einen oder ande-
ren Zuschauer des Freiburg
-Marathons dazu bewegt,
etwas für die Reha-Klinik
zu spenden.

Fleißige Turbo-Schnecken
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Eine echte Bereicherung

„Für mich ist jede Begegnung mit den
Patienten und ihren Familien etwas
ganz Besonderes“, erzählt Daina Kur-
sawe, wenn man sie nach ihrer
Arbeit auf der Ka-
tharinenhöhe fragt.
Seit Oktober 2010
ist die Ergothera-
peutin und Bobath-
Therapeutin für neu-
rologische Erkrankun-
gen im psychoso-
zialen Bereich der
Reha-Klinik tätig und
fühlt sich richtig wohl: „Das Arbeiten
mit dem gesamten Team ist für mich
eine Bereicherung.“

Auch Daina Kursawe ist eine echte
Bereicherung für die Katharinenhöhe,
verfügt sie doch über viel praktische
Berufserfahrung. Nach ihrem Studien-
abschluss Bachelor of Health in den
Niederlanden, arbeitete sie zunächst in
einer Praxis für Ergotherapie in Aachen
und wechselte dann in das Neurolo-
gische Reha-Zentrum in Bad Segeberg.
Die Behandlung subakuter und chro-
nischer neurologischer Erkrankungen
zählt seitdem zu ihrem speziellen Auf-
gabengebiet. Auf der Katharinenhöhe
behandelt die Ergotherapeutin vor
allem Patientenkinder zwischen drei
und 15 Jahren, aber auch Jugendliche
und junge Erwachsene – und ist immer
wieder erstaunt über ihre jungen Pati-
enten. „Die unglaubliche Kraft und Mo-
tivation, die die Kinder und Jugend-
lichen in sich tragen, um ihre Ziele in der
Zukunft anzugehen, bewegt mich sehr.“

Und so fällt das Fazit von Daina Kursa-
we über ihre bisherige Arbeit auf der
Katharinenhöhe durchweg positiv aus.
Vor allem schätzt die junge Frau das
ganzheitliche familien- und kleingrup-
penorientierte Behandlungskonzept
sowie die interdisziplinäre und lösungs-
orientierte Teamarbeit der Klinik.
„Erleben zu dürfen, dass der Patient,
seine Familie und deren Bedürfnisse im
Vordergrund stehen, um den Gene-
sungsprozess voranzutreiben – das
macht das Arbeiten aus therapeu-
tischer und menschlicher Sicht für mich
sehr sinnvoll.“

„Die Katha bringt die Wende“
Erschöpft und am Ende ih-
rer Kräfte – so kommen
fast alle Patientenfamilien
in die Reha-Klinik Kathari-
nenhöhe. Was dann eine
vierwöchige Reha mit
einem umfassenden fami-
lienorientierten Therapie-
konzept auf der Kathari-
nenhöhe bewirken kann,
das berichtet Familie S.
aus Waldstetten:

Als wir im März 2011 auf die Katharinen-
höhe kamen, waren wir am Ende unserer
„Haupttherapie“. Nach einer eineinhalb-
jährigen Odyssee zwischen Universitäts-
klinikum und Reha-Krankenhausaufent-
halten, zahlreichen OPs und Chemo-
blöcken, neben Bangen und Hoffen, aber
auch funktionieren und stark sein, waren
wir ausgelaugt und ausgepowert. Mit der
Diagnose eines schnell wachsenden Hirn-
tumors bei unserem 11-jährigen Sohn
Valentin sah die Zukunft plötzlich unge-
wiss und dunkel aus. Das zuvor harmo-
nische Familienleben war Vergangenheit.
Unsere Tochter hatten wir bei den Groß-
eltern „abgegeben“ und wir Eltern waren
irgendwo zwischen dem Klinikum, der
Arbeit, auf der Straße und eher selten
zuhause.
Unser psychosozialer Betreuer vom Uni-
versitätsklinikum in Tübingen hat uns sehr
früh über die Existenz diverser Einrich-
tungen für Familienrehabilitationen krebs-
kranker Kinder informiert, unter anderem
von der Katharinenhöhe. Eine DVD über
die Katharinenhöhe hat viele Gedanken
in uns ausgelöst: die der Erholung, des
Kräftesammelns, des Wieder-Zusammen-
findens und Ähnliches. Bei all der Eupho-

rie war jedoch immer der Schwerpunkt
auf dem weiteren Genesungsprozess
unseres Sohnes. Hierbei galt es, wieder
richtig sprechen zu lernen, selbständig zu
gehen, feinmotorische Bewegungen wie-
der selbständig ohne fremde Hilfe ausfüh-
ren zu können. Aber auch die restlichen
Familiemitglieder haben ihre Ansprüche
und Bedürfnisse. Unsere Tochter Maren
hatte Erholung dringend nötig. Oder wir,
die Eltern, mit der Rundumbetreuung.
An ein Privatleben mit gemeinsamen
Gesprächen oder einmal faul auf dem
Sofa sitzen, war kaum zu denken.
Die Katha, wie sie liebevoll von den Mitar-
beitern genannt wird, bringt die Wende.
Erholung für Körper, Geist und Seele. Das
umfangreiche Tagesangebot an gesunder
Bewegung und Kinderbetreuung lässt den
Eltern Zeit für ausgedehnte Spaziergänge
oder gar ein entspanntes Auf-dem-Bal-
kon-Sitzen. Engagiertes und fundiertes
therapeutisches Fachpersonal lässt nicht
nur enorme Erfolge und Fortschritte an
den Patientenkindern erkennen. Der
Reha-Aufenthalt eröffnet eine Neuorien-
tierung in der zeitlich unbegrenzten Reali-
tät mit einer Fülle wohlgemeinter Rat-
schläge und Therapiekonzepten.

Stefan Peter, Geschäftsführer der Papyrus Deutschland GmbH in Ett-
lingen: „Sich sozial zu engagieren – das ist für Papyrus Deutschland
eine Selbstverständlichkeit. Seit 1994 unterstützt unser Unterneh-
men die Reha-Klinik Katharinenhöhe regelmäßig und hat dafür sogar
2004 den Deutschen Preis für Wirtschaftskommunikation erhalten.
Das familienorientierte Konzept der Katharinenhöhe hat uns so sehr
überzeugt, dass wir Projekte wie z. B. den Hochseilgarten gerne mit
Spenden ermöglichen. Auch unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter engagieren sich für die Katharinenhöhe – mit Weihnachtstombo-
las, Benefiz-Fußballturnieren und vielem anderen mehr.“

Sie über uns

Soziales Engagement
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Ausblick:

Kinder- und Familienfest
Darauf freuen sich schon alle auf der
Katharinenhöhe – am

18. September 2011

findet wieder das allseits beliebte
Kinder- und Familienfest der Reha-
Klinik statt. Geboten wird ein abwech-
selungsreiches Programm für Jung und
Alt, allerlei kulinarische Köstlichkeiten
und natürlich vieles andere mehr.
Einem schönen, entspannten Fest steht
also nichts im Wege. Bleibt nur zu hof-
fen, dass auch das Wetter mitspielt.

Ihre Ansprechpartner

Stephan Maier
Geschäftsführer
E-Mail: stephan.maier@katharinenhoehe.de
Telefon: (0 77 23) 65 03-111
Fax: (0 77 23) 65 03-100

Dr. med. Siegfried Sauter
Ärztlicher Leiter
E-Mail: siegfried.sauter@katharinenhoehe.de
Telefon: (0 77 23) 65 03-123
Fax: (0 77 23) 65 03-120
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Eine wirklich gute Idee – Schonacher
Schülerinnen der Dom-Clemente-Haupt-
schule hatten für ihre Projektprüfung im
Frühjahr 2011 das familienorientierte
Konzept der Katharinenhöhe gewählt und
dabei auch gleich eine Spendenaktion für
die Reha-Klinik gestartet.
Vanessa Disch, die als Erzieherin auf der
Katharinenhöhe arbeitet, hatte die vier

jungen Frauen auf die Idee zum Prüfungs-
thema gebracht und die Schülerinnen zu
einem informativen Besuch auf die Katha-
rinenhöhe eingeladen. Außerdem durften
die Schülerinnen einen Tag im Klinik-Kin-
dergarten verbringen. Die Begegnung mit
den kleinen Patienten und ihren Geschwi-
stern beeindruckte die Mädchen so sehr,
dass sie sich spontan zu einer Spenden-
sammelaktion bei regionalen Firmen ent-
schlossen. Stolze 1.000 Euro kamen dabei
zusammen, die für den neuen behinder-
tengerechten Gang-Parcours auf dem
Außengelände der Reha-Klinik eingesetzt
werden sollen. Und da dieser 50 Meter
lange Parcours insgesamt 50.000 Euro
kosten wird, haben die Schülerinnen
genau für einen Meter gespendet.
Für den ebenfalls geplanten neuen Fuß-
ballplatz wollen die engagierten jungen
Frauen übrigens auch für einen Quadrat-
meter spenden. Man darf gespannt sein.

Ein Meter für den Gang-Parcours

Die Katharinenhöhe braucht Spenden.
Vieles, was für ein optimales Reha-An-
gebot für die jungen Patientinnen und
Patienten dringend benötigt wird, ist
ansonsten überhaupt nicht finanzierbar.
In dieser Situation ist es gut, verlässliche
Partner zu haben – so wie das Unterneh-
men Papyrus aus Ettlingen.
Seit 17 Jahren unterstützt die Firma die
Arbeit der Reha-Klinik mit regelmäßigen
Spenden. Alljährlich spendet die Papyrus-
Geschäftsführung z. B. zu Weihnachten
25.000 Euro.
Auch die Beschäftigten beteiligen sich an
diesem besonderen sozialen Engagement
ihres Arbeitgebers und veranstalten immer
wieder Spendenaktionen für die Klinik.
2010 sind auf diese Weise insgesamt
7.000 Euro zusammengekommen, die im
Frühjahr 2011 an Klinikleiter Stephan Mai-
er übergeben wurden.

Viele Menschen unterstützen die Katha-
rinenhöhe – mit ihrem persönlichem En-
gagement und mit hilfreichen Spenden.

Hilfreiche Spenden ..............................
Alle gemeinsam sorgen dafür, dass krebs-
kranke Kinder und ihre Familien, Jugendli-
che und junge Erwachsene auf der Katha-
rinenhöhe endlich wieder neuen Mut
finden und neue Kraft schöpfen können.
Stellvertretend seien an dieser Stelle drei
Spendenübergaben von diesem Frühjahr
genannt: Der Bastelkreis Gremmelsbach
überreichte Klinikleiter Stephan Maier
einen Spendenscheck in Höhe von insge-
samt 3.000 Euro, die Katholische Frauen-
gemeinschaft Waldau-Langenordnach
spendete 1.000 Euro und der Musikverein
Kurkapelle Schönwald 500 Euro. Ihnen
allen und allen anderen Unterstützerinnen
und Unterstützern der Katharinenhöhe
herzlichen Dank!

Bezirksverband

Baden e.V.

Verlässlicher Partner


